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Mit vereinten Kräften eingerichtet

Auch die Saison 2010 steht wieder 
im Zeichen der engen Zusammen-
arbeit mit dem örtlichen Kreditinsti-
tut. Raiffeisen präsentiert sich somit 
nicht nur als kompetenter Partner für 
alle Bankgeschäfte, sondern auch als 
solider und verlässlicher Sponsoring-
partner. Mit der Unterschrift des Ver-
trages wurde unlängst  die schon  seit 
Jahren  bestehende Zusammenar-
beit mit dem Tourismusverein Latsch 
- Martell besiegelt. Der Präsident des 
Tourismusvereins Hansjörg Dietl, be-
dankte sich im Namen der gesamten 
Tourismusbetriebe von Latsch und 
Martell für das Engagement der Raiff-
eisenkasse. 

Auf dem Bild sehen wir den Bauern-
bundobmann von Tarsch, Siegfried 
Pöder, sowie den Bauernjugend-
obmann Christian Schwarz neben 
Mitgliedern des Bauernjugendaus-
schusses.

Wie in der Ausgabe der Latscherzei-
tung vom April 2010 im Artikel auf 
Seite 12 „Vereinigungen vereint in 
einem Raum“ bereits berichtet wur-
de, können die bäuerlichen Vereini-
gungen von Tarsch im neuen Kin-
dergarten einen Raum zur Unter-
bringung der verschiedenen Un-
terlagen sowie als Versammlungs-
ort nutzen. Dank einer großzügigen 
finanziellen Unterstützung der Raiff-
eisenkasse Latsch und der Südtiroler 
Sparkasse, Filiale Latsch konnte der 
Raum eingerichtet werden.

Raiffeisen fördert den
Tourismusverein Latsch mit Martell.

Raiffeisen und Tourismusverein ar-
beiten eng und gut zusammen. Zu-
friedene Gesichter nach der Unter-
zeichnung des Sponsoringvertrages: 
Pircher Günther (Vizepräsident) , 
Hansjörg Dietl (Präsident) mit Wal-
ter Rizzi (Obmann ) und Josef Ortler 
(Geschäftsführer)

„Zum 80. Geburtstag unseres
H.H. Pfarrers Franz Eberhöfer“

Aus der Ansprache von Paul Rat-
schiller, stellvertretender Pfarr-
gemeinderatspräsident, am 31. 
Mai 2010.
„Namentlich begrüßen möchte ich 
unsere beiden geistlichen Herrn, 
den amtierenden Pfarrer Johann 
Lanbacher, aber vor allem unseren 
geschätzten Pfarrer Franz Eberhöfer, 
der heute seinen 80. Geburtstag fei-
ern kann. Wenn man ihn mit vollem 
Schwung durchs Dorf radeln sieht, 
würde man ihm höchstens 60 Jah-
re geben. Er feiert seinen 80. In einer 
geistigen und körperlichen Frische, 
dass ich mich nie getrauen würde, 
ihn unseren Altpfarrer zu nennen. Be-

sonders auch deswegen nicht, weil 
er immer noch voll seinen geist-
lichen Dienst bei uns versieht, ob-
wohl er schon seit fünf Jahren sei-
nen wohlverdienten Ruhestand ge-
nießen könnte. Ich danke Ihnen, Herr 
Pfarrer, im Namen der ganzen Pfarr-
gemeinde für das, was Sie für unsere 
Pfarrei geleistet haben und immer 
noch leisten. Dafür ein herzliches Ver-
geltsgott. Wir hoffen, dass unser aller 
oberster Chef sie noch recht lange 
in unserer Mitte sein lässt. Wir wün-
schen Ihnen weiterhin Gesundheit 
und noch viele erholsame Stunden 
bei einem Karterle mit der Senioren-
runde.“
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ABGABETERMIN BERICHTE
5. Juli - 17.00 Uhr

REDAKTIONSSITZUNG
AM MONTAG, 5. Juli 2010
19.00 Uhr im Rathauscafé
Erscheint voraussichtlich

am 7. Juni 2010

Alle auf die gewohnten Plätze, fertig, los
Es blieb fast alles beim Alten; zum 
2. Mal durfte Hans Mitterer eine Le-
gislatur eröffnen. Die neu formierte 
Opposition zog symbolisch aus der 
1. Ratsversammlung aus und setzte 
sich unter die Zuschauer. „Wir haben 
das Gespräch als Gruppe mit dem 
Bürgermeister gesucht und sind ab-
gewiesen worden“, lautete der Vor-
wurf von Sepp Kofler als Sprecher der 
Freiheitlichen. So lange ein paar Zei-
tungsschreiber im Saal sind, kommt 
man mit solchen Aktionen auf je-
den Fall unter die Leute. Die Verga-
be der Referentenplätze war vorbe-
reitet worden und ging ruhiger über 

die Bühne als gedacht. Die einzige, 
wirkliche Neuerung und für viele 
ein Überraschung, die Bürgermei-
ster Karl Weiss zum Auftakt der Sit-
zungssaison präsentieren konnte, 
war in der 1. Ausschusssitzung hin-
ter verschlossenen Türen vollzogen 
worden; der Vize-Bürgermeistertitel 
wurde an den Ältesten im Gemein-
derat, an den Sozialreferenten Hans 
Mitterer übertragen worden. Ist es 
eine Geste der Anerkennung für Mit-
terers Einsatz zum Wohle der Bürger 
- wie es der Bürgermeister der NLZ 
gegenüber erklärte - oder steckt was 
anderes dahinter?� gsch

Um 18.00 Uhr des 3. Juni eröffneten 
Sekretär Georg Schuster und der äl-
teste Gewählte - in diesem Fall Hans 
Mitterer - die sogenannte „konstitu-
ierende Sitzung“. 

Singgruppe Latsch
Im September 2009 wurde der „Jugendchor Latsch“ offiziell mit dem letzten Auftritt in Kastelbell aufgelöst. 19 un-
ermüdliche Sängerinnen und Sänger haben sich zu einer neuen Singgruppe unter der Leitung von Maret Wallnö-
fer gefunden. Seit Oktober 2009 finden regelmäßig ein Mal pro Woche Singproben statt. Wir lernen neue Lieder 
kennen und freuen uns, wenn wir eingeladen werden, festliche Anlässe musikalisch zu umrahmen. Wir laden je-
derzeit Menschen (Jugendliche, Männer, Frauen) ein, mit uns im Chor zu singen und neue Lieder (geistliche, welt-
liche, rhythmische Jugendlieder, englischsprachige und deutsche Lieder) kennenzulernen. Bitte meldet euch bei 
Maret Wallnöfer 0473/622125 oder Gisela Nagl 0473/623997 oder kommt direkt zu einer Probe am Donnerstag 
ab 18.30 h in die Musikschule Latsch. Einzige Voraussetzung ist das Mindestalter: ab 1. Klasse der Mittelschule

Am Goldrainer See tut sich was

Zum Nutzen der Menschen und der Landschaft und zur Aufwertung von Goldrain wurde der Radltreff am Goldrai-
ner See geschaffen. In diesem Sinne konnte Fraktionsvorsteher Martl Ratschiller die Referenten Roland Riedl und 
Hermann Raffeiner Kerschbaumer, die Fraktionsräte Josef Ladurner, Gerold Mitterer, Christian Fasolt, Fraktionsse-
kretär Heinrich Pirhofer, den Präsidenten des ASV Goldrain, Klaus Gluderer, den Obmann des Fischervereines Ro-
bert Taler und viele Ehrengäste zur Segnung der neuen Struktur am Goldrainer-See begrüßen. Nach der Segnung 
durch Pfarrer Franz Eberhöfer brachten Pächter Dario Hoffer und sein Team mit Buffet, Freibier und Musik Schwung 
auf die Panorama-Terrasse.

Pfarrer Franz Eberhöfer weihte die neue Struktur am See
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Hallo Kinder! wusstet ihr schon, dass...
die Bibliotheken auch heuer  wieder zu einem Sommerle-
sepreis einladen? Holt euch die genaue Information dazu 
in eurer Bibliothek. Natürlich gibt es wieder Spannendes 
und Aufregendes zu lesen und auch zu gewinnen. Macht 
einfach mit!!� Die Mitarbeiterinnen in den Bibliotheken
� freuen sich auf euren Besuch!

„Gesund Wandern” in Latsch erfolgreich gestartet
Am Dienstag, 08. Juni haben sich 
gesundheitsbewusste und bewe-
gungsfreudige Menschen um 18 
Uhr beim AquaForum in Latsch ge-
troffen, um eine Stunde gemeinsam 
mit Gleichgesinnten eine Wande-
rung zu machen. Die Wanderwege 
in der Umgebung von Latsch eignen 
sich hervorragend dazu, Bewegung 
in der freien Natur zu genießen. Mit 
oder ohne Nordic-Walking-Stöcken 
wurde eine Stunde lang durch den 
Stilfser Joch Nationalpark gewan-
dert.
Mit dieser Initiative möchte die 
Stiftung Vital der Bevölkerung die 
Möglichkeit geben, auf einfache 
und doch unterhaltsame Weise et-
was Gutes für Ihre Gesundheit zu 

tun. Noch dazu bietet das „gesund 
Wandern“ die Möglichkeit, sich mit 
Gleichgesinnten zu treffen und so-
mit Bewegung mit Geselligkeit zu 
verbinden.
Die 60minütige Wanderung ist ei-
ne nicht allzu anstrengende Aktivi-
tät, die bei jeder Witterung im Frei-
en stattfindet. Beim 1. Treffen waren 
26 Teilnehmer/-innen aktiv. Gerne 
sind jederzeit weitere Freunde der 
Bewegung willkommen: die Veran-
staltung ist kostenlos und es bedarf 
keiner Anmeldung. Treffpunkt ist je-
den Dienstag (bis Ende Oktober) um 
18 Uhr beim AquaForum. Die Grup-
pe wird jedes Mal von verlässlichen 
und sympathische Freiwilligen be-
gleitet und betreut.

Das Latscher Glück im Unglück

Bereits am 13. April war das Zugunglück Aufmacher in der wichtigsten Zei-
tung der Partnergemeinde Calw.

Auch wenn man zu hören bekommt, dass die Latscher den Zug wenig benüt-
zen, kann man trotzdem von großem Glück reden, wenn aus der 5.000-Ein-
wohner Gemeinde mit zwei Bahnhöfen niemand am 12. April zu Schaden 
gekommen ist. Da das Unglück ein Weltmedienereignis war und die ver-
öffentlichten Bilder kaum zu überbieten sind, kann sich die NLZ ein Nach-
bereiten sparen und sich mit einigen Eindrücken aus Latscher Perspektive 
begnügen.� gsch

Bezirksübung 28.05.2006

Bezirksübung 28.05.2006

Der Ernstfall am 12.04.2010

Der Ernstfall am 12.04.2010
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Comenius-Projekt „Natürlich Europa“ Kindertreffen in Ost- Belgien
Vom 08. bis 12. Februar 2010 fand 
in Ostbelgien ein Kindertreffen 
statt. Vier Schulen in Ostbelgien 
(Büllingen, Hünningen, Elsenborn 
und Wirtzfeld) boten ihre Gast-
freundschaft an und 28 Kinder und 
13 Lehrpersonen aus Koskowo (Po-
len), Stalowa Wola (Polen), Berlin 
(Deutschland), Lurgan (Nordirland) 
folgten der Einladung.

Montag 8. Februar

Am Montag sind wir, Franziska, Ma-
ria Magdalena, Johanna, Kathrin, 
Tobias, Johannes, Elias und Gabri-
el mit den Lehrerinnen Frau Mari-
on, Frau Elisabeth und Frau Veroni-
ka, mit zwei Autos zum Bozner Bahn-
hof gefahren. Von Bozen sind wir mit 
dem Zug bis München und dann bis 
Köln gefahren. In Köln hat uns ein 
Bus abgeholt, der uns nach Ostbel-
gien brachte. Es war eine lange Zug 
-und Busfahrt (13 Stunden). Doch wir 
hatten uns gut unterhaltet. Einige 
machten ein Nickerchen. Als wir in 
Belgien ankamen, sahen wir das erste 
Mal unsere Gastfamilie. Das war auf-
regend, denn wir kannten sie nicht. 
Über die Lernplattform eXplorarium 
haben wir mit Sarah, unserem Gast-
geberkind, geschrieben. Beim Nude-
lessen wären wir fast in die Nudeltel-
ler gefallen, denn wir waren müde 
von der langen Fahrt. Wir verabschie-
deten uns von unseren Mitschülern 
und Lehrerinnen und gingen mit der 
Gastfamilie nach Hause.

Dienstag 9. Februar

Am Morgen weckte uns Sarahs Mut-
ter. Es gab Toast mit Salami und ver-
schiedenen Käsesorten. Danach fuhr 
sie uns zur Schule. Vor der Pause er-
zählten wir von dem bei uns be-
kannten Ötzi. Frau Elisabeth hat-
te für die Kinder der Schule Wirtz-
feld ein Ötzi -Buch mitgebracht. Die 
Schule ist nicht nur Schule, sondern 
es ist auch ein Kindergarten mit da-
bei. Danach haben wir unser Euro-
pa - Lied gesungen. Nach der Pause 
fuhr uns Fräulein Melanie (die Lehre-
rin der 5./6. Klasse) nach Büllingen. 
Dort trafen wir unsere Jungs und al-
le hatten einen Empfang beim Bür-
germeister. Bevor dieser anfing zu 
reden, durften wir Mutzen essen, 
leckere Mutzen, mmmhhh. Die se-
hen aus wie kleine Faschingskrap-
fen. Ja und dann redete er los. Er re-
dete über Belgien, zum Beispiel, dass 
Belgien in drei Sprachgruppen auf-
geteilt ist: deutsch, französisch und 
niederländisch. In Ostbelgien spre-
chen sie Deutsch und als Zweitspra-
che Französisch. Nach dem Empfang 
fuhren wir zurück. Dort wartete auch 
schon Sarah. Wir gingen zusammen 
mit Sarah zu Sarahs Oma. Die hat-

te etwas Leckeres für uns gekocht. 
Am Nachmittag gingen wir zurück 
in die Schule. Alle Schulen in Bel-
gien haben am Nachmittag Schule. 
Wir bastelten Gipsmasken. Das war 
toll. Am Abend gingen wir mit un-
serer Gastfamilie Pommes essen. Wir 
durften selbst entscheiden, was wir 
dazu wollten. Darauf gingen wir zu 
Sarah nach Hause.

Mittwoch 10. Februar

Wir mussten früh aufstehen, denn 
wir (alle Gastkinder, Gastgeber-
kinder und Lehrpersonen) fuhren 
in die Hauptstadt Belgiens: Brüssel. 
Wir mussten weit fahren. Es schnei-
te und die Straßen waren sehr glatt. 
Wir kamen nur im Schneckentempo 
vorwärts. Es war ein kilometerlanger 
Stau. Das war langweilig, denn wir 
wollten endlich Brüssel anschauen. 
Nach einer Weile wurde unser Bus 
von der Polizei von der Straße zu 
einer Raststätte geleitet. Dort aßen 
wir unsere Jausen und warteten da-
rauf, dass wir weiterfahren konnten. 
Wir wurden vom belgischen Fern-
sehen gefilmt und die belgischen 
Lehrer gaben Interviews. Das war 
aufregend! Man sagte uns, es wä-

re ein Risiko weiterzufahren, da es 
schneite und der Schnee noch auf 
den Straßen lag. Doch wir fuhren 
langsam weiter, denn wir dachten, 
da wären wir ja umsonst hier, wenn 
wir es nicht versuchen würden. Und 
es ging dann trotzdem. So kamen 
wir nach einer fünfstündigen Fahrt 
in Brüssel an. In Brüssel führte uns 
eine Führerin durch die Stadt. Wir 
sahen: den Manneken Pis, die Ein-
kaufs-Galerien für reiche Leute, Pa-
läste und noch Vieles mehr. Es war 
sehr aufregend. Wir kauften leckere 
Schokolade und Pralinen und son-
stige Andenken. Danach machten 
wir noch eine kurze Stadtrundfahrt. 
Dann kam der Höhepunkt des Ta-
ges. Wir sahen uns das Atomium an. 
Wir gingen zu den Ausstellungen in 
den Kugeln, fuhren mit der Rolltrep-
pe von einer Kugel zur anderen und 
mit dem Lift in die höchste Kugel. 
Dort hatte man einen tollen Ausblick 
auf die Stadt. Gegen Abend fuhren 
wir zurück. Die Rückfahrt dauerte 
nicht mehr so lange. Bei der Gast-
familie angekommen, spielten wir 
noch ein bisschen zusammen. Sa-
rahs Mutter fuhr mit uns durch das 
Dorf. Das war interessant. Danach 
war leider schon Schlafenszeit.

Donnerstag 11. Februar

Es war der Unsinnige Donnerstag. 
Am Morgen malten wir in der Schule 
unsere Masken an. Mittagessen durf-
ten wir in einem Gasthaus, denn Sa-
rahs Mutter hatte an diesem Tag kei-
ne Zeit. Sie ging als Möhne verklei-
det von einem Ort zum anderen und 
auch auf die Gemeinde, wo an die-
sem Tag die Frauen das Sagen haben. 
Sie trug ein schwarzes Kleid mit einer 
Federstola. Am Nachmittag fuhren 
wir nach Hünningen zur Faschings-
feier. Dort trafen sich alle vier Schu-
len um gemeinsam zu feiern. Alle 
waren verkleidet. Von jeder Schule 
stellten Schüler etwas Lustiges vor. 
Höhepunkt der Feier war der Einzug 
des Kinderprinzen mit seinen Pagi-
nen. Prinz Christoph hielt eine An-
sprache. Dann wurde ein Tanz auf-
geführt. Darauf folgte die Überrei-
chung der Orden und Geschenke. 
Eine Kinder - Tanzgilde zeigte eini-
ge Tänze. Später tanzten und sangen 
wir alle. So endete die Feier. Als wir 
dann wieder bei Sarah zu Hause wa-
ren, packten wir unsere Koffer und 
erzählten uns unsere Erlebnisse. Da-
rauf gingen wir schlafen.

Freitag 12. Februar

Schon sehr früh am Morgen muss-
ten wir abreisen. Wieder ging es mit 
dem Bus nach Köln. Als wir in Köln 
auf den Zug warteten, sahen wir uns 
ein wenig den Kölner- Dom an. Mit 
dem Zug fuhren wir bis Bozen. Wir 
durften im ICE die Fahrerkabine be-
suchen und dem Zugfahrer zuschau-
en. In Bozen holten uns unsere Eltern 
ab. Als wir zu Hause ankamen, waren 
wir schon sehr müde und schliefen 
auch sicherlich bald ein. Doch wir 
hatten viel zu erzählen.
� Maria Magdalena und Franziska 
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1. Mai: Referent Mauro Della Barba als Zuckergondl - Assistent

1. Mai: Die Schlerngitschn gaben den Rhythmus vor

Vortrag: Pfarrer Johann Lanbacher und Referent Gretter

Fröhliche Koran-Schüler Hannes Gamper und Hans Tappeiner (rechts)
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Die 14. Latscher Kulturtage im Rückblick
Die 1. Latscher Kulturtage nannten 
sich „Latscher Kulturwoche“. Sie wur-
de vom Heimatpflegeverein (Vors. 
Hermann Theiner) und dem Kul-
turreferat der Gemeinde (Ref. Mar-
kus Pircher) auf die erste Juni-Wo-
che 1996 festgelegt und umfasste 
acht Veranstaltungen. Die 14. Versi-
on fand als „Kulturtage“ im Mai 2010 
statt und wurde vom Bildungsaus-
schuss (Vors. Hannes Gamper) eben-
falls mit acht Veranstaltungen aus-
gerichtet. Wer sich in den Vinschger 
Gemeinden umsieht, merkt, dass ei-
ne ähnliche Veranstaltungsreihe in 
einigen Gemeinden zwar nachge-
macht, aber noch keine so lange 
Tradition erreicht hat. Die Kulturta-
ge sind weitum einzigartig und sie 
waren und sind erfolgreich. Jedes 
Jahr setzen sich Vereine und Interes-
sierte an einen gemeinsamen Tisch, 
jedes Jahr werden aus vielen Köp-
fen Ideen und Anregungen geboren. 
Die diesjährigen Kulturtage haben 

als Besonderheiten 1. einen religions-
geschichtlichen Anstrich aufzuwei-
sen durch das Jubiläum in St. Martin, 
den Vortrag über den Islam und die 
Ausstellung über Heilige in der Bich-
lkirche, 2. einen Generationen über-
greifenden Zug bekommen durch 
das Konzert der Titlá und den Auf-
tritt des Gogglbauers und 3. in einer 
Wahlkampfatmosphäre stattgefun-
den mit entsprechendem Engage-
ment eines Teiles der Latscher Ju-
gend, jeweils als Bauernjugend oder 
Junge Generation. Auf alle Fälle ha-
ben die Kulturtage davon profitiert. 
Ein vierter Aspekt könnte oder sollte 
betont werden: das Mitwirken von 
Bürgern in Besitz von Kulturgütern. 
Die Öffnung der Latscher Burg durch 
Klaus Oberhofer war exemplarisch 
und hätte zu einem kleinen Fest 
werden können bei besserem Wet-
ter. Außerdem ist ihm ein Durst lö-
schender Beitrag zum Abschlussbuf-
fet zu verdanken.� gsch

Trachtenexperte Hubert Kuppelwieser und seine Models

Vize-Direktorin Waltraud Tinzl und Kindergartenleiterin Jutta Fliri stützen 
die hohe Geistlichkeit

29. Mai: Warum waren die Latscher so steinreich?

Schräge Volksmusik vor dem Osteraltar
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Wichtige Telefonnummern
Feuerwehr Gerätehaus Latsch........................................................................................................... Tel. 0473 623079
Notruf der FF-Südtirols.................................................................................................................................................................. 115
Landesnotrufzentrale...................................................................................................................................................................... 118
Gemeindearzt..................................................................................................................................................... Tel. 0473 623377
Carabinieri Latsch........................................................................................................................................... Tel. 0473 623116
Kinderarzt: Dr. Tscholl,...............................................................................................................................Tel. 0473-720111
Hauskrankenpflege und Hauspflege Latsch,...................................................................... Tel. 0473 622112
Mütterberatung Latsch............................................................................................................................. Tel. 0473 622023
Taxi und Busdienst Vinschgau......................................................................................................... Tel. 1780 369369
Pfarrhaus Latsch............................................................................................................................................. Tel. 0473 623139
Psychosoz. Beratung Caritas Schlanders............................................................................... Tel. 0473 621237
Tierarzt, Dr. Salvo Patrizia,.................................................................................................................Mob. 328 8222527

RESTMÜLLSAMMLUNG
jeden Dienstag bis 6.00 Uhr morgens an den 
jeweiligen Sammelstellen.

BIOMÜLLSAMMLUNG
jeden Mittwoch  bis 6.00 Uhr morgens an den 
jeweiligen Sammelstellen.
Fallen die Sammeltage auf einen Feiertag, so 
findet die Restmüll- und Biomüllsammlung am 
darauffolgenden Werktag statt.

ÖFFNUNGSZEITEN RECYCLINGHOF
Jeden Mittwoch von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr und 
von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr. Jeden 1. und 3. 
Samstag im Monat von 8.30 Uhr bis 11.30 Uhr. 
Fällt der 1. oder 3. Samstag auf einen Feiertag 
ist am darauffolgenden Samstag geöffnet.

SPRECHSTUNDEN
des Bürgermeisters; der Referenten
BM-KARL WEISS
Montag,� 09.00-12.30 Uhr
Mittwoch,� 09.00-12.30 Uhr
Donnerstag,� 09.00-12.30 Uhr
Freitag,� 09.00-12.30 Uhr
VB-CHRISTIAN STRICKER
Dienstag,� 10.00-12.30 Uhr
Ref. HANS MITTERER
Dienstag,� 11.00-12.30 Uhr
Ref. ANDREA KOFLER
Mittwoch,� 11.30-12.30 Uhr
Ref. ROLAND RIEDL
Freitag,� 11.30-12.30 Uhr
Ref. WALTER THEINER
Donnerstag,� 15.00-16.00 Uhr
Ref. HERMANN RAIFFEINER-KERSCHBAUMER
Donnerstag,� 11.00-12.30 Uhr
Sachverst. MAURO DALLA BARBA
Freitag,� 12.00-12.30 Uhr
Gemeindewerke Latsch
Präs.: Dr. Martin KASERER
Mittwoch,� 11.00-12.00 Uhr

Direkte Telefonnummern
der Gemeinde Latsch

Meldeamt:�  0473-623917
Bauamt: �  623178
Protokollamt:�  623113
Buchhaltung:�  720584
Steueramt:�  720585
Fraktionen:�  720605
Gemeindepolizei: �  720606
(in den Amtszeiten:� 8.00 - 9.00 Uhr,
Montags - Freitags)
Sekretariat: �  720607
Sekretär:�  720598
Bürgermeister:�  720599
(während der Sprechstunden),
Eisstadion�  623560
Recyclinghof: �  623946
(in den Öffnungszeiten: Mittwochs:
8.00 - 12.00 Uhr, 1. und 3. Samstag
im Monat: 8.30-11.30 Uhr)

Amtstierärztin
Dr. SALVO PATRIZIA

Jeden Dienstag von 13.00 bis 14.00 Uhr
Sprechstunde im Besprechungsraum

in den neuen Gemeindeämtern
(Ex-Sparkasse).

WICHTIG: Der Zugang ist nur von
der Lacuswiese aus möglich!!

Seilbahn St. Martin Talstation
Tel. 0473 62 22 12

1. Fahrt: 7.00 Uhr
Mittagspause: 12.30 - 14.00 Uhr

Letzte Fahrt: 18.30 Uhr

Kleiderkammer Latsch
geöffnet. Mittwoch von 14.00 -17.00 Uhr,

jeden 1. Samstag im Monat
von 14.00 - 16.00 Uhr

an der Talstation der Seilbanh St. Martin

Kostenlose Energieberatung
Am Donnerstag, 16. September

im Ratssaal, von 8.00 - 10.00 Uhr
oder nach telefonischer Vereinbarung ab 

10.00 bis 12.00 Uhr.

Verbraucherberatung:
im Glashaus der Bezirksgemeinschaft in 
Schlanders jeden ersten und dritten Mon-
tag im Monat von 15.30 bis 19.00 Uhr. 

Voranmeldung notwendig unter
Tel. 0473 736865.

Turnusdienste der Apotheken
19. - 25. Juni:

Kastelbell 0473 727061,
Donnerstagnachmittag geschlossen;

Schluderns, 0473-615440,
Mittwochnachmittag geschl.

26.06. - 02.07.:
Prad 0473 616144,

Donnerstagnachmittag geschlossen;
Naturns 0473 667136,

Samstagnachmittag geschlossen.
03. - 09. Juli:

Laas 0473 626398,
Samstagnachmittag geschlossen;

Partschins 0473 967737,
Samstagnachmittag geschlossen.

10. - 16. Juli:
Schlanders 0473-730106,

Mittwochnachmittag geschlossen;
Graun Mittwochnachmittag geschlossen

17. - 23. Juli:
Latsch 0473-623310,
Mals 0473 831130

Amtszeiten der
Carabinieri-Station von Latsch

täglich (Montag bis Montag)
von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr und

von 13.00 bis 16.00 Uhr.
Bereitschaftsdienst für dringende Fälle

unter Tel. 0473 623116 oder mit
Klingeln an der Carabinieri-Kaserne

zu jeder Tages- und Nachtzeit.

SOMMeröffnungszeiten:
Bibliothek Latsch 
Dienstag             18.00-20.00 Uhr
Donnerstag        18.00-20.00 Uhr
Freitag                18.00-20.00 Uhr

Bibliothek Goldrain
Dienstag           18.00-20.00 Uhr
Freitag              18.00-20.00 Uhr
Samstag           10.00-11.00 Uhr

Bibliothek Tarsch  
Dienstag            18.00-20.00 Uhr
Freitag               18.00-20.00 Uhr

Bibliothek Morter
Dienstag            18.00-20.00 Uhr
Freitag               18.00-20.00 Uhr

 Bibliotheken

Termine der
Baukommissionssitzung
Dienstag, 29. Juni, 27. Juli

Nach den Wahlen soll der 
Bürgermeister noch lange 
ganz beduselt von so viel 
Zustimmung gefeiert 
haben.
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Aus dem MELDEAMT
Geburten im Monat Mai 2010:
OBERHOFER Jakob, geb. in Schlanders am 04.05.2010 - Goldrain
SEGUELLA Dominik, geb. in Schlanders am 06.05.2010 – Latsch
BAUER Hannes, geb. in Schlanders am 11.05.2010 – Goldrain
THALER Noa, geb. in Brixen am 12.05.2010 - Goldrain

Todesfälle im Monat Mai 2010:
PEGGER Maria Immacolata, geb. in Latsch, am 10.12.1923,
gestorben in Latsch am 27.05.2010

Eheschließungen im Monat Mai 2010:
THALER Hannes und PLATZGUMMER Barbara
in Latsch am 08.05.2010
Kaserer Gerhard und Gamper Katrin
in Partschins am 15.05.2010
MÜLLER Christian und KASERER Margit
in Latsch am 18.05.2010

Verzeichnis der erteilten Bauermächtigung bis 31. Mai 2010
03.05.2010: Gamper Ernst Errichtung eines hofinternen Güterweges G.p. 
127 K.G St. Martin am Vorberg, St.Martin 16. 04.05.2010: Stricker Christian 
Errichtung einer Stützmauer und einer neuen Zufahrt, B.p. 306 K.G Morter, 
G.p. 850/1 K.G Morter, Morter Schwaigerweg 47. 07.05.2010: Andersag Jo-
hann Durchführung von außerordentlichen Instandhaltungsarbeiten am 
bestehenden Wohnhaus B.p. 244 K.G Goldrain Goldrain Krummweg 18. 
12.05.2010: Gamper Ernst Errichtung von hofinternen Feldwegen G.p. 113 
K.G St. Martin am Vorberg, G.p. 127 K.G St. Martin am Vorberg, G.p. 132 K.G 
St. Martin am Vorberg. 20.05.2010: Schwarz Christian Anbringung von So-
larkollektoren B.p. 160 K.G Tarsch Tarsch Brunnenweg 13. 26.05.2010: Plat-
ter Martin Energetische Sanierung Wohnhaus B.p. 239 K.G Goldrain Gold-
rain Schanzenstrasse 26. 28.05.2010: Tscholl Stefan Errichtung eines neuen 
Fensters B.p. 500/1 K.G Latsch Etschweg 8. 31.05.2010: Gerstl Hermann En-
ergetische Sanierung des Wohnhauses B.p. 224 K.G Goldrain Goldrain Graf 
Hendlstrasse 27. 31.05.2010: Oberdörfer Andrea Ersetzung Drahtmaschen-
zaun durch Holzzaun B.p. 69/3 K.G Goldrain Goldrain Schanzenstrasse 16. 

Verzeichnis der erteilten Baukonzessionen bis 31.05.2010
03.05.2010: Linser Adalbert geb. 08.05.1951, in Latsch (BZ) Installation einer 
teilintegrierten Fotovoltaikanlage auf dem Dach B.p. 467 K.G Latsch Hofgas-
se 14/A.  03.05.2010: Dietl Udalrich Josef geb. 25.12.1953 in Meran (BZ) Er-
richtung einer Fotovoltaikanlage mit einer Leistung von 7.99 kWp auf dem 
Dach der landwirtschaftlichen Garage B.p. 676 K.G Latsch Quellenweg 11. 
03.05.2010: Pirhofer Felix geb. 11.06.1969, in Meran (BZ) Errichtung einer 
dachintegrierten Photovoltaikanlage B.p. 35 K.G Tarsch Tarsch Brunnenweg 
17. 04.05.2010: Bauinvest KG des P. Pohl & Co. Sitz: Hauptstraße 60 39021 
Latsch, Variante zur Wiedergewinnung eines Einzelgebäudes - Errichten von 
Wohnungen mit Tiefgarage, B.p. 242 K.G Latsch Hauptstraße 12. 04.05.2010: 
Oberhofer Peter Paul geb. 19.03.1972 in Schlanders (BZ), Umbau und Sanie-
rung des Wohnhauses, Anbringung einer Wärmedämmung und Einbau von 
Sonnenkollektoren, B.p. 304 K.G Tarsch, G.p. 93 K.G Tarsch, Tarsch St. Medar-
dusweg 24. 04.05.2010: Oberhofer Klaus geb. 06.06.1967 in Schlanders (BZ) 
Wiedergenehmigung/Verlängerung der Baukonzession zur Sanierung der 
Burg Latsch, B.p. 72/1 K.G Latsch Bahnhofstraße 14. 05.05.2010: Moser Emil 
geb. 12.12.1954 in Schlanders (BZ) Moser Mattias geb. 13.09.1980 in Me-
ran (BZ) 1. Variante: mat. Anteil 1 und 2: - Sanierung des Eingangsbereiches 
und des Heizraumes; - Durchführung von wärmedämmenden Maßnah-
men; materieller Anteil 2: - Sanierung der Erstwohnung im Erd- und Kel-
lergeschoss; B.p. 126 M.A./P.M. 1 K.G Morter B.p. 126 M.A./P.M. 2 K.G Morter, 
Morter Mühlweg 54. 05.05.2010: Martin Robert geb. 24.08.1967 in Schlan-
ders (BZ), Errichtung einer Grenzmauer B.p. 25 K.G Morter, B.p. 26 K.G Mor-
ter, Morter Hofergasse 14.
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Flugangst? Kein Thema
Unwohlsein bei Reisen? Verges-
sen Sie es! Australian Bush Flower 
hat Wirkstoffe in sich, die den Sor-
gen und der Angst bei Ortswechsel, 

de gefürchteten 
Flugangst und de, 
Gefühl der Lee-
re und Orientie-
rungslosigkeit 
entgegen wirkt. 
Unbeschwert 
können Reisende 
die Vorzüge ihrer 
Fahrt oder ihres 
Fluges genießen. 
Die Buschblü-
tenessenzen ent-
wickeln erstaun-
liche Wirkungen.

Wetter

Wetterdaten zur Verfügung gestellt vom Südtiroler Beratungsring.

Das Wetter im Mai 2009
Der Mai war außerordentlich, geprägt von Trockenheit und hohen Temperaturen. 
Die mehrjährigen Temperaturmittelwerte wurden an allen Stationen um ca. 3° 
überschritten. Die wärmste Periode erstreckte sich vom 18. bis 27. Des Monats. Die Niederschläge 
lagen weit unter den Durchschnittswerten und kamen nicht über 10 mm hinaus
Die mittlere Tagestemperatur: 16,5°C (13,5°C, der mehrjährige Mittelwert); Die Mindesttem-
peratur: 3,0°C am 1.und 3.05.; Die Höchsttemperatur: 32, 0°C am 25.05.; Sommertage mit 
Maximum über 25°: 11.; Hitzetage mit Werten über 30°C: 4; Frosttage mit Minustemperaturen: 
0; Eistage mit ständigen Minustemperaturen: 0; Niederschlag: 9,3mm (50,3mm).

Das Wetter im Mai 2010
Die Wetterwerte im Vergleich zwischen den Stationen von Latsch (Nähe Fischzucht), Goldrain, Mor-
ter und Tarsch bis 31. Mai 2010. Mittelwert: Latsch 14,0°C, Goldrain 13,4°C; Morter 13,6°C, Tarsch 
12,8°C. Mindestwerte: Latsch -3,2°C am So. 09.05., Goldrain 2,6°C am So. 09.05., Morter 2,5°C 
am Fr. 21.05., Tarsch 6,0°C am So. 09.05. Höchstwerte: Latsch 29,4°C am Di. 25.05., Goldrain 
27,9°C am Di. 25.05., Morter 28,3°C am Di. 25.05., Tarsch 25,0°C am Mo., 24.05. Höchste Wind-
geschwindigkeiten: Latsch 7,9m/sec., Goldrain 8,0m/sec., Morter 9,4m/sec., Tarsch 5,1m/sec. 
Niederschläge: Latsch 68,5mm, Goldrain 72,5mm, Morter 53,8mm, Tarsch 112,4mm.

PR-Text

Ein Dorf verändert sich - Latsch in Bildern

Im Bild links: Hinten links im Bild ist der frühere „Westfalenhof“ zu sehen, rechts im Bild der „Grotzhof“ und vorne 
rechts das „Schegkenhaus“. Die Straßenverhältnisse in den 1940er Jahren ließen zu wünschen übrig. Im Bild rechts: 
Die heutige Hans-Pegger-Straße präsentiert sich mit der Mauer links, dem „Grotzhof“ (Alton-Haus) rechts und dem 
(„neuen“) Bildstock vorne rechts beim früheren Schegkenhaus (heute Hof von Janser Alexander) noch angenehm. 
Dies könnte ein Ensemble sein, das unserem Dorf ein wenig Identität gibt.� Heimatpflegeverein Latsch

Quelle: Atzwangerarchiv

Der Latscher des Monats
Albert Lampacher, Unterlampocher Albert, Jahrgang 1924, Inwohner des Heiligenhofs 
in Latsch. Die Kentl bindet man, wenn man Zeit hat und wenn Reisig anfällt, die Kentl 
genießt man, wenn es kälter wird und damit der Ofen angefeuert wird. Im Zeitalter der 
Fernheizung ist der Kentl zumindest zum Kastanien Braten sehr gefragt. Warum Kentl 
Kentl heißt, wo sich das Wort herleitet, hat Frau Alexandra Untersulzner vom Volkskun-
demuseum in Dietenheim freundlicherweise mitgeteilt: kentn, einkentn bedeutet hei-
zen, einheizen oder (an)zünden. Das Wort stammt aus dem Lateinischen in-cendere bzw. 
kommt vom mhd. künten (= zünden, heizen).
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Jubiläumskonzert mit dem Luis
Um es gleich vorweg zu nehmen: 
die Musikkapelle Goldrain/Morter 
feierte ihr 25-jähriges Bestandsju-
biläum und dies gleich zweimal 
mit dem „Luis“. Zum einen war es 
der „Luis- Durnwalder-Marsch“ von 
Gottfried Veith, der den zweiten Teil 
des diesjährigen Frühjahrskonzertes 
einleitete und zum anderen wurde 
von der Kapelle in würdevoller Wei-
se die Ehrenmitgliedschaft an Alois 
Oberhofer verliehen.
Doch zunächst der Reihe nach: bis 
auf den letzten Platz besetzt war das 
Kulturhaus von Morter, als am Sams-
tag, 10. April das Jubiläumskonzert 
der Musikkapelle Goldrain/Morter 
mit der „Generations Fanfare“ von 
Otto M. Schwarz in festlicher Stim-
mung begann. Viel Applaus gab es 
in der Folge auch für die im feinfüh-
ligen Ton gehaltene „Sinfonietta clas-
sica“, gefolgt von „Klezmer Karnival“ 
im Stile der traditionellen jüdischen 
Tanzmusik und dem Gabersdorfer 
Bürgermarsch, den Komponist Hans 
Steinberger seiner ehemaligen Ka-
pelle im Südosten der Steiermark 
vermacht hat.
Im zweiten Teil des Konzertes gab es 
neben den musikalischen noch eini-
ge besondere Höhepunkte, darun-
ter die Verleihung der Ehrenmitglied-
schaft, die Aufnahme zweier Jung-
musikanten sowie den besonderen 
Dank an Gründungsobmann Han-
si Klöckner. Er war es auch, der die 
beeindruckende Geschichte der Ka-
pelle von ihrer Gründung bis heute 
in amüsanter Weise nachzeichnete. 
Im vergangenen Vierteljahrhundert 
wurden insgesamt 20 Frühjahrskon-

zerte gespielt und diese von bislang 
acht Kapellmeistern geleitet. Ganz 
zu Beginn stand auch eine Frau am 
Dirigentenpult, die damals erste Ka-
pellmeisterin Südtirols.
Sichtlich stolz zeigte sich Obmann 
Harald Plörer, als er die beiden Jung-
musikanten Markus Stocker am 
Schlagzeug und Hannes Stecher am 

Flügelhorn als neue Mitglieder der 
Kapelle aufnehmen konnte und ih-
nen viel Beständigkeit und Begeiste-
rung am Musizieren wünschte. Eben-
so freudig gestaltete sich auch die 
Übergabe der Ehrenurkunde an Alois 
Oberhofer, der als Gründungsmit-
glied ein Mann der ersten Stunde 
war. Zudem prägte er zwischen 1986 
und 1994 als Obmann-Stellvertreter 
die Kapelle entscheidend mit und 
war in den Worten von Harald Plörer 
„immer zur Stelle, wo Not am Mann 
war“. Dafür wurde Alois Oberhofer in 
feierlicher Weise die Ehrenmitglied-
schaft verliehen und seiner Frau mit 
einem Blumenstrauß gedankt.
Den offiziellen musikalischen Ab-
schluss fand das Jubiläumskon-
zert mit „Air for Winds“ von André 
Weignein, einem belgischen Kom-
ponisten, dessen Stücke Kapellmei-
ster Markus Laimer bereits öfters in 
das Programm aufgenommen hat-
te und wodurch ihm auch in diesem 
Jahr eine insgesamt abwechslungs-
reiche und stimmungsvolle Musik-
mischung gelang.

Markus Stocker und Hannes Stecher

Alois Oberhofer, Obmann Harald Plörer, Gründungsobmann Hansi Klöckner

Bildungsausschuss Latsch erhält Qualitätsförderung 

Die Bildungsausschüsse koordinie-
ren in den Dörfern Südtirols die Kul-
tur- und Bildungsarbeit vor Ort. Dazu 
stellen sie Vernetzung zwischen den 
verschiedenen Kulturträgern, Verei-
nen usw. her, stimmen Zeiten auf-
einander ab, geben Veranstaltungs-
kalender heraus – und organisieren 
oft wertvolle Initiativen, die zum Teil 
auch über die eigene Gemeinde hi-
naus kulturelle Kraft und Wirksamkeit 
haben. Die Bildungsausschüsse wer-
den finanziert, indem die Gemein-
de einen bestimmten Betrag (derzeit 
1,5 Euro) pro Einwohner/in und Jahr 
auszahlt. Das Land Südtirol vergibt 

über das Amt für Weiterbildung an je-
den Bildungsausschuss noch einmal 
den selben Betrag. Da die Bildungs-
ausschüsse in ihrer Tätigkeit planvoll 
vorgehen und auch Konzeptarbeit 
leisten sollen, wurde 1998 die Quali-
tätsförderung für Bildungsausschüs-
se eingeführt. Das bedeutet, dass die 
Bildungsausschüsse die Möglichkeit 
haben, ein Jahresprogramm mit Zie-
len und Inhalten vorzulegen und 
wenn es die Kriterien erfüllt, wird die 
Quote aufgestockt: von 1,5 auf 3 Eu-
ro pro Einwohner/in und Jahr. Der 
Hintergedanke dieser Zusatzförde-
rung ist der, dass das Geld für die Bil-

dungsarbeit im Dorf nicht nach dem 
„Gießkannenprinzip“ ausgeschüttet 
werden soll, sondern dass qualitäts-
volle Arbeit besonders belohnt ge-
hört. Im heurigen Jahr haben sich 
50 der insgesamt 132 Bildungsaus-
schüsse um die zusätzliche Qualitäts-
förderung beworben, 45 davon ha-
ben sie letztlich auch erhalten und 
wurden von Landesrätin Sabina Kass-
latter-Mur dafür ausdrücklich gelobt. 
Der Bildungsausschuss Latsch erhielt 
heuer 74 Punkte. Vor allem die Abhal-
tung der „Latscher Kulturtage“ wur-
de dabei besonders hoch bewertet.
� Ludwig Fabi
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In Erinnerung an Jakob Garber

Am 13.April 2010 verstarb in aller Stil-
le unser ehemaliger KVW- Ortsob-
mann Jakob Garber. Sein Tod hin-
terlässt eine Lücke in unserer Ge-
meinschaft, die nicht so schnell zu 
schließen sein wird. Er war von 1970 
bis 1993 Ortsvorsitzender des katho-
lischen Vereins der Werktätigen von 
Latsch, gleichzeitig war er auch Be-
zirksvorsitzender und in der Landes-
leitung tätig.

1991 gründete er den Seniorenclub, 
was ihm lange schon ein Anliegen 
war. Das Ehrenamt, dem nach sei-
ner Laufbahn als Lehrer sein ganzes 
Wirken und Schaffen galt, war viele 
Jahre sein Lebensinhalt. Mit seiner 
steten Fürsorge, seinem fundierten 
Engagement und seiner bedacht-
samen Umgangsweise war er für al-
le ein unerlässlicher Ansprechpart-
ner. In seinem langjährigem Einsatz 

Latsch am 3. Juli 1965: Frühmesser Pius Pircher, Georg Gerstl, Erna Gamper, Helene Gritsch, Pfarrer Florian Fischnaller, 
Anna Schupfer, Rosl Vent, Jakob Garber und Kooperator Walter Außerhofer (v.l.)

als Sozialberater konnte er nicht nur 
die Achtung und das Vertrauen der 
Mitglieder, sondern auch in weiten 
Kreisen der Bevölkerung eine hohe 
Wertschätzung erfahren. Mir als sei-
ne Nachfolgerin war er stets ein vä-
terlicher Freund und er hat mich in 
der vielfältigen Verbandsarbeit lange 
hilfreich unterstützt. Wir werden ihn 
in dankbarer Erinnerung behalten.
� Für den KVW Margit Hillebrand

Auch mir wird der wandernde Jakob 
in Erinnerung bleiben. Einmal wegen 
unserer informativen Gespräche und 
dann wegen seiner Notizen zum All-
tagsleben in den 50er Jahren, die er 
ein paar Mal der NLZ zur Verfüung 
gestellt hatte. Mit ihm ist sein großes 
Wissen und die Erinnerung an ver-
gangene Zeiten der Mitwelt verloren 
gegangen.� gsch, 23. März 2007

Tarsch

Eine bewegende Maiandacht
Am Sonntag, 24. Mai fand in der Mara 
Hilf-Kapelle von Tarsch eine Maian-
dacht statt. Sie wurde von Hw. Peter 
Rechenmacher geleitet und vom Kir-
chenchor Tarsch feierlich umrahmt. 
Anschließend wurde dem Vorsitzen-
den des Pfarrgemeinderates Franz 
Kuppelwieser ein geschnitztes Re-
lief überreicht.
Dieses Geschenk wollte der verstor-
bene Pfarrer, Hw. Anton Kofler, noch 
zu seinen Lebzeiten als Zeichen der 
Dankbarkeit dem Franz überreichen 
für seinen aufopfernden und selbst-
losen Einsatz zugunsten der Pfarrei 
und als Dank für den unermüdlichen 
Beistand für den damals erkrankten 
Herrn Pfarrer Anton.

Leider ist Herr Anton vorher verstor-
ben. Das Relief stellt die Maria Hilf-
Kapelle dar. Vor Jahren hatte die Ge-
meinde Latsch die Kapelle der Pfar-
rei Tarsch übertragen. Franz Kuppel-
wieser und seine freiwilligen Helfer 
haben sie dann in mühevoller, un-
entgeltlicher Arbeit vorbildlich re-
stauriert.
Auch wurde der Platz um die Kapelle 
neu gestaltet. Finanziert wurde die 
Restaurierung vor allem durch frei-
willige Spenden der Bevölkerung, ei-
nen großzügigen Beitrag der Raiffe-
isenkasse Latsch, des Landesdenk-
malamtes, einen Beitrag der Gemein-
de Latsch, sowie durch Sachspenden 
von Firmen und der Bevölkerung.�T

Goldrain

Förderpreis für innovative Grundschule 
Im Schuljahr 2008/09 nahm die 
Grundschule Goldrain an dem Wett-
bewerb Innovation an Kindergärten 
und Schulen mit dem Thema „Spra-
che (er)leben“ , ausgeschrieben vom 
Pädagogischen Institut Bozen, Schul-
amt und der Sparkassenstiftung, teil. 
Sprache (er)leben eingebunden in 
das Unterrichtskonzept einer reform-
pädagogisch orientierten Schule 
lautete der Untertitel des Projektes. 
Innovative Aspekte des Projektes 
sind die bewusste Förderung der 
gesprochenen und geschriebenen 
Sprache, fächerübergreifend und 

in Einbeziehung der Schulgemein-
schaft. Einzelne Schwerpunkte in die-
sem Projekt waren: • vom Gespräch 
über die Präsentation zur Modera-
tion • Mathematik sprachlich verar-
beiten • Mehrsprachigkeit • Sprache 
in der Medienkultur • Kommunikati-
on im Netz • Sprache im historischen 
Kontext • Themen der Kinder sprach-
lich erarbeiten • Kreativer Umgang 
mit Sprache • Sprachreflexion.
Von 46 eingereichten Projekten 
der Kindergärten, Grund- und Mit-
telschulen, sowie Oberschulen wur-
den 13 Projekte prämiert, davon vier 

in der Gruppe der Grund- und Mit-
telschulen. Darunter auch das Pro-
jekt der Grundschule Goldrain. Am 
11. Dezember 2009 wurde im Rah-

men der Bildungsmesse der Förder-
preis überreicht. Der Preis war mit 
4000 € dotiert.

Marion Wellenzohn, Eva Mitterer, Veronika, Traut , Direktor Werner Altstät-
ter, Direktor des Pädagogischen Instituts Rudolf Meraner, von der Stiftung 
Südtiroler Sparkasse Eva Gratl, Schulamtsleiter Peter Höllrigl



13
Neue Latscher Zeitung
Juni 2010 Architektur

Großes Gespür für schützenswerte Mauern

Peter Paul Pohl wurde für Ver-
dienste um die Erhaltung von 
Kulturgütern ausgezeichnet.
Zur  Burg Latsch, die im 13. Jahrhun-
dert erbaut und zur „Stadt-Residenz“ 
der Herren von Annenberg, wurde, 
gehört im Süden ein völlig umge-
bautes Gebäude. Und in diesem Ge-
bäude steckt seit kurzem ein Juwel: 
Mit beachtenswertem Gespür ließ 
Peter Paul Pohl den südlichen Wohn-
trakt der ehemaligen Gerichts- und 
Dorfburg restaurieren. Für so viel Ge-
spür gab es jetzt auch eine beson-
dere Auszeichnung: Peter Paul Pohl 
erhielt die Ehrenurkunde der Südti-
roler Landesregierung für seine Ver-
dienste um die Erhaltung von Kul-
turgütern im Bereich der Bau- und 

Kunstdenkmalpflege. „Es ist wich-
tig und richtig, kohärentes Eintre-
ten für Denkmalpflege zu würdigen, 
um den Wert des Denkmalschutzes 
zu vermitteln. Die Wohnbau GmbH 
hat mit dieser Restaurierung ge-
zeigt, dass es keinen Widerspruch 
bedeutet, mittelalterliche Architek-
tur für adäquates zeitgenössisches 
Wohnen zu adaptieren“, erklärte Kul-
turlandesrätin Sabina Kasslatter Mur 
bei der Verleihung der Urkunde im 
Merkantilgebäude in Bozen. Leo An-
dergassen, der Direktor der Landes-
abteilung Denkmalpflege, hob den 
besonders feinfühligen Umgang mit 
den Bauspuren der Vorgängersitua-
tionen hervor: „Denkmalschutz trägt 
dazu bei, dass Kultur erhalten bleibt. 

Aber es ist immer ein Projekt mit Ver-
zicht auf Gewinn. Ohne Engagement 
und Liebe geht das nicht.“ Die Ar-
chitekten Gernot Lesina Debiasi und 
Werner Pircher waren für die Planung 
und Einteilung der Wohnräume ver-
antwortlich. Geometer Werner Gur-
schler leitete das Projekt und die Bau-
arbeiten. Mit viel handwerklichem 
Können und Geschick restaurierte 
die Baufirma Kuppelwieser die er-
haltenswerten Details. So konnten 
romanische Mauern, Fresken und 
Gewölbe geschützt werden. Die 

Denkmalpflege-Auszeichnungen 
des Landes Südtirol werden in pe-
riodischen Abständen verliehen. 
Der diesjährigen Ehrung wohnten 
Bischof Karl Golser, Regierungskom-
missar Fulvio Testi sowie Landesrat 
Michl Laimer, zahlreiche Bürgermei-
ster und Vertreter von Kulturverei-
nigungen bei. In diesem Jahr wur-
den 14 Personen, Ehepaare und Ein-
richtungen geehrt, die sich auf un-
terschiedliche Weise um die Denk-
malpflege besonders verdient ge-
macht haben. 

Für die Restaurierung des südlich an den Turm angebauten Wohntraktes gab 
es eine Auszeichnung der Landesabteilung Denkmalpflege. Im kleinen Bild 
Geometer Werner Gurschler.

In der neuen Wohnung sind die alten Steinmauern sichtbar. Kombiniert mit mo-
dernen Materialien wird ein besonders reizvolles Wohnambiente geschaffen.

Ansicht der Mauer der Dachgeschosswohnung:  erkennbar die Zinnen auf der einstigen Außenmauer. Typisches Erkennungsmerkmal einer romanischen 
Mauer sind die regelmäßigen, horizontal ausgerichteten Steinlagen.

Bei den 14 Geehrten handelt es sich um Personen und Einrichtungen, die sich 
auf unterschiedliche Weise um die Denkmalpflege besonders verdient gemacht
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Vollversammlung der Raiffeisenkasse Latsch
Die Ortsbank präsentiert sich 
trotz Finanzkrise und deren Aus-
wirkungen auf die Bankenwelt, 
mit soliden Bilanzzahlen. Unter 
dem Motto, „mehr als eine Bank“ 
wurden Werte wie Kundennähe, 
Sicherheit, Vertrauen und Nach-
haltigkeit in der Geschäftspolitik 
in den Mittelpunkt gestellt. Das 
Engagement für das Dorf stellt 
eine wichtige Basis für ein funk-
tionierendes Dorf- und Vereins-
leben dar.

über 163 Mio. Euro. Die Kredite über-
schritten die 110 Mio. Euro Grenze, 
was einen Zuwachs von 6,79% ent-
spricht. Das Verhältnis zwischen den  
Gesamtausleihungen und den Not-
leidenden Kredite lagen im Bilanz-
jahr 2009 bei beruhigenden 0,2%. 
Dieser Wert liegt weit unter dem 
des Landesdurchschnitts, welcher  
bei 3,26% lag. Durch die ausgegli-
chene Gewinnpolitik konnte die Ei-
genkapitalsausstattung auf über 31 
Mio. Euro aufgestockt werden. Da-
mit präsentiert sich die Ortsbank so-
lider den je und gut gerüstet für die 
nächsten Jahre.
Durch das niedrige Zinsniveau, so 
der Geschäftsführer Josef Ortler,  wer-
den die Gewinne der nächsten Jahre 
sicherlich geringer ausfallen. Es zeigt 
sich nun, dass es richtig war in den 
vergangenen Geschäftsjahren Ei-
genkapital zu bilden, was die Raiff-
eisenkasse Latsch zu den Gewinnern 

der Finanzkrise zählen lässt. Er unter-
strich aber auch die Werte welche 
die Ortsbank vermittelt.  Raiffeisen 
steht für  Vertrauen, Kundennähe, Si-
cherheit, Förderung vom Vereinsle-
ben. 308.000 Euro wurden im abge-
laufenen Geschäftsjahr in Form von 
Spenden, Sponsoring und Werbe-
aufwendungen in Dorfgemeinschaft 
investiert (siehe Graphik).
Bei den Neuwahlen wurde der Ob-
mann Rizzi Walter, der Obmannstell-
vertreter Adalbert Linser und die 
Vorstandmitglieder durch die Mit-
gliedervollversammlung in ihren 
Ämtern bestätigt. Das scheidende 
Aufsichtsratsmitglied Dr. Martin Pinz-
ger, welches sich nicht mehr zur Wahl 
stellte, wurde durch Dr. Stampfer 
Marion ersetzt. Im allgemeinen Teil 
kam es zu einer Reihe von Wortmel-
dungen der anwesenden Vertreter 
der diversen Vereine und Verbände, 
welche das positive Wirken der Raiff-

eisenkasse für die Dorfgemeinschaft 
zum Ausdruck brachten.

Raiffeisen, die Bank im Dorf, die Bank für’s Dorf. Die Raiffeisenkasse förderte 2009 mit über 308.000 Euro die vielen 
Vereine, Wirtschaftsverbände und Institutionen des Einzugsgebietes (Spenden, Sponsoring- und Werbeaufwendungen)

Der Obmann Walter Rizzi bei der 
Präsentation der Wirtschaftsdaten

Geschäftsführer Josef Ortler in sei-
nen Ausführungen zur Bilanz 2009

Den zahlreich erschienenen Mitglie-
dern, wurde bei der diesjährigen Voll-
versammlung der Raiffeisenkasse 
Latsch, welche unlängst in der Au-
la Magna der Mittelschule Latsch 
stattfand, eine überaus positive Bi-
lanz präsentiert. Trotz Finanzkrise 
und deren negativen Auswirkungen 
auf die Bankenwelt, blickte der Ob-
mann in seinen Ausführungen auf 
ein zufriedenstellendes Geschäfts-
jahr zurück. Das Kundengeschäftsvo-
lumen bestehend aus den Hauptge-
schäftsfeldern Einlagen und Kredite 
hat sich gut entwickelt. Die verwal-
teten Mittel stiegen um 4,85% auf 

36 Leiterinnen und Leiter von Wort Gottes-Feiern
Am vergangenen Samstag (17. April 2010) haben 36 Frauen und Männer ihre Ausbildung zu Leite-
rinnen und Leiter von Wort-Gottes-Feiern im Rahmen eines Gottesdienstes in der Pfarrkirche von 
Latsch im Vinschgau abgeschlossen. „Euer Dienst wird in den Pfarrgemeinden und Seelsorgeein-
heiten von größter Wichtigkeit sein“, so P. Ewald Volgger OT, der Leiter des Ausbildungskurses. Die 
Umbruchsituation, in der sich die Kirche befindet, wirkt sich auch auf den liturgischen Bereich aus. 
„Der Dienst der Leitung von Wort-Gottes-Feier sollte aber schon in Zeiten ,guter Versorgung‘ eine 
Bereicherung der Liturgie sein und kein Notnagel für ausfallende Eucharistiefeiern“, so Stefan Hu-
ber, diözesaner Referent für Liturgie. Ziel dieser Ausbildungen, die es in der Diözese Bozen-Brixen 
bereits seit über zehn Jahren gibt, soll es sein, dass die Pfarrgemeinden am Sonntag nicht auf den 
Gottesdienst verzichten müssen, sondern auch bei Abwesenheit des Priesters zusammenkommen, 
auf Gottes Wort hören und sich von Christus bewegen lassen, lebendige Bausteine der Kirche zu 
bleiben. „Dadurch ist es möglich, die Gemeinschaft vor Ort weiterhin zu pflegen“, so Huber. Mit Blick 
auf die Dekane, Pfarrer und Pfarrgemeinderatsvorsitzenden, die an der Feier teilgenommen hatten, 
äußerten die Absolventen den Wunsch, dass sie in ihren Pfarreien gut aufgenommen und in ihrem 
Dienst weiterhin gut von den Pfarrern und von der Diözese begleitet werden.
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Die erste Liteville-Trail Trophy findet in Latsch statt

2010 feiert die Liteville TrailTrophy 
ihre Premiere. Hier geht es weniger 
um die Jagd nach Bestzeiten oder 
möglichst vielen Höhenmetern, son-
dern der Spaß am Biken in großar-
tiger Natur steht im Mittelpunkt. Ge-
sucht wird der beste Allround-Moun-
tainbiker bzw. die beste Allrounde-
rin. Auf natürlichen, flowigen Single-
trails an einem der besten Bike-Spots 
der Alpen: in Latsch im Vinschgau/

Südtirol vom 25. bis 27. Juni. Es sind 
vier Prüfungen, darunter eine „Night 
Session“ vorgesehen. Informationen 
und Startchancen - übrigens die al-
lerletzten - findet man unter www.
trailtrophy.eu. Der veranstaltende 
Amateursportverein Latsch Raiffei-
sen stellt fünf Extra-Startplätze zur 
Verfügung. Infos in der Gemeinde 
Latsch über 0473 623103 oder mo-
bil 033 55 254680.

Morter

Es ist die Freude am Spiel
Es ist die Freude am Fußballspiel, die 
unsere Kinder Woche um Woche zu 
Training, Spiel und Turnier ermutigt. 
Viele spielen schon seit Jahren zu-
sammen, einige sind neu dazu ge-
kommen und sind im Laufe der Zeit 
zum tollen Team der Morterer U10 
zusammen gewachsen.
Mit viel Fleiß und Ehrgeiz haben 
sie sich entwickelt und es bis in die 
Leistungsklasse A geschafft. Obwohl 
man in der Rückrunde einige Nieder-
lagen hinnehmen musste und ob-

wohl der vorletzte Platz belegt wur-
de, haben sich Spieler und Fans rie-
sig gefreut. Man muss ja nicht im-
mer der erste sein, um sich freuen 
und feiern zu können.
Dem Trainer Otto Pegger ein großes 
Dankeschön. Er brachte jedes Kind 
zum Einsatz, unabhängig von sei-
nen spielerischen Fähigkeiten. Ei-
nen Dank an die Betreuerin Clau-
dia Haller, die sich in dieser Spiel-
saison wieder bestens um die Kin-
der gekümmert hat.

Die Eltern der U10 Morter: Von links Otto Pegger, Markus Paulmichl, Peter 
Haller, Claudia Haller, Simon Spada, René Stecher, Martin Platzer, (vorne) 
Manuel Platzer, Sonja Platzgummer, Claudia Pircher, Katarina Stricker (es 
fehlt Michael Gamper)

Sport in der nächsten Ausgabe
Fußball: Spielgemeinschaft 2. Teil, Landesmeistertitel Junioren,

Ende der Meisterschaft in der 1. Amateurliga.
Leichtathletik: Superjump, Juniorjump, Mehrkampf der Mittelschüler




